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Tot. Titt.
Jhrer MaGuIFICENZ,.

Herrn D. Khriſtian Varl
gtempein Superint.

Herrn WBottfried chregern/
regierenden Burgermeiſtern,

Hrn. WamuelVottſchalchen
Zurgermeiſtern,

Hrn. D. KathanaelWarthen
Synd.

Herrn Fohann Nhriſtian
KGheerdegen

Konigl. und Churfurſtl. Sachſiſchen

Land- und Tranck-Steuer-Einneh—
mern, wie auch Kirchen—

Vorſtehern,

Herrn Facob Keinrichen
Lammerern,

X2 Herrn



Herrn Johann Nhriſtoph
Sannebergen

General Accis-Co- Inſpectori und
Hoſpital-Vorſtehern,

Herrn Vaſpar VWottfried
Solleditzen

Vice- Cammerern,
Herrn Fohann Vhriſtian

Vaudichen
regierenden Stadt- Richtern,

Hrn. D. Ehriſtian Vottfried
Wiliſchen

Vice-StadtRichtern.

Magni-
LJ



Magnifice, Koch-Ehrwur—
diger Hoch-Edle Veſt und

Hochgelahrte wie auch
Hochweiſe

Hochgeehrteſten Herren und
PATRoNen.

W. Nagniſic. und Hoch
Edl. wie auch Hoch—
weiſe Herrl. erleben
ein Gluck, das alle
hundert Jahre nur ein
einig mahl vorkommt,
ich meyne das groſſe

Jubel-Feſt, ſo wir
uber die am 25. Jun. 1530. zu Augſpurg
an dem Kayſer und das Reich uberge
bene Conleſſion derer Evangeliſchen
Glaubens-Articul nunmehro zum an-
dern mahle feyern. Pirna, unſere lieb—
wertheſte Stadt, iſt der Ort, in deſſen
Cloſter der Ablaß-Cramer, Johann

Tetzel, bald ſein Weſen gehabt, bald in
X3

der



S (o) S
der Stadt in der Tuchmacher-Gaſſe, im
Bechiſchen Hauſe, ſeinen Arreſt halten
muſſen, ob er gleich in Leipzig gebohren,
und in Leipzig begraben lieget. Pirna
hat alſo unter allen Chur-Sachßiſchen
Stadten am meiſten zu jobiliren Urſache,
daß ſie nicht ſowohl dieſes Handels—
manns, wenn ich alſo reden darff, als
vielmehr deſſen Waare, durch den Ver—
trieb des Wittenbergiſchen frommen Au—
guſtiner-Munchs und Welt-beruhmten
Proſeſſoris, wie auch Doctoris Theologiæa.

Martin Luthers, ledig worden. Es iſt
hier nicht der Ort, ſolche gantz vortreffli—
che Materie nach Wurden weiter abzu
handeln; ſondern ich ſage, an ſtatt deſſen,
nunmehro ſo viel: Pirna fuhret ein Wa
pen, welches mit deſſen Nahmenuberein—
kommen ſoll, und in einem Birnbaui
me beſtehet, ſo man redende Wapen in
der Herolds, Kunſt zu nennen pfleget.
Hatte demnach unſere. werthe Stadt
nicht ein dergleichen rebend Wapen an
genoemmen, ſo wurde ich nicht auf die Ge
dancken gerathen ſeyn, etwas von ſeinem
Wapen zu ſchreiben. So aber lehret uns
der uralte Birnbaum, ſo an der Treppe
des Rathhauſes allhier in Stein einge—
hauen ſtehet, daß die lieben Alten in ih—

reim
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lem Wapen einen Birnbaum gefuhret
haben. Zwar wohnet mir gnuglich bey,
was Meilnerus von dem Nahmen Pirna,
Albinus, M. Frentzel und andere vor Ge—
dancken haben. Allein, ſo hat ein neuer
Autor, nehmlich M. Birnbaum, deſſen
Schrifft ich weiter unten benennen wer—
de, alle dieſe Autores widerleget, deſſen
Meynung ich zu anderer Zeit grundlich
unterſuchen werde, itzo aber zu mei—
nem Vorhaben ſothane ſeine Gedan—
cken billig gelten laſſe. Und weiß ich
wohl, daß auch andere Stadte in de—
nen vier Theilen der Welt Birnbaume
in ihren Wapen fuhren: Denn, daß ich
ſelbiges nur in wenigen Exempeln zeige,
ſo haben in Europa Bergen ob Zoom,
Biscaja, Herrenthal, Hertzogenbuſch,
Lindau, Metz und Wildbad Birnbaume
zum Wapen; Jn Africa aber ſtehet zu
Marocco unter dem Stadt-Thore ein
Birnbaum eingegraben, den ſolche groſß
ſe Reſidentz zu ihrem Wapen erwehlet:
Jn Aſien weiſet uns Pekin, derer Chine
fiſchen Kayſer erſtaunens-wurdiger Sitz,
ein gleichmaßiges Bild des Birnbaums
zum Wapen; und in America pranget
damit Mexico, damit ich um der Kurtze
willen nicht mehrere Orte dißfalls be

X4 nen—
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nenne und erweiſe, nachdem der gelehrte
M. Abraham Birnbaum in ſeiner 1615.
zu Leipzig gehaltenen Diſſertation, ſo den
Titul fuhret: Piri plurimarum orbis civi-
tatum inſignia repræſentantes; mich dieſer
Muhe reichlich uberhoben hat. Allein vi—
ſiret man nun, wie es nach der Wapen
Kunſt heiſſet, oder erklaret alle dieſe Wa
pen nach dem Nahmen der Stadte, die ſte
fuhren, ſo kommet kein einiges ſo genau
redendes Wapen, wie bey unſerer Stadt
Pirna, heraus, und alſo muſſen auch ſol
che StadtWapen insgeſamt gar andere
Urſprunge, als unſer Pirniſcher Birn
baum haben, welches wir allhier zu un
terſuchen, keinen Raum beſitzen. Jndeſſen
bleibet doch gewiß, daß ChurSachſen viel
ehe Urſache gehabt hatte, einen Ritter-Or
den des Birnbaums bey ſich einzufuhren,
als daß ſelbiges ſchon A. 1179. das Epani
ſche Konigreich Leon gethan, und zu dem
Wapen dieſes Ordens einen Birnbaum
erwehlet hat, welcher Orden nach der
Zeit von dem Meiſter des Birnbaums,
wie er genennet wurde, an die Spani
ſchen Ritter von Calatrava und Aleantara
gekommen, weil der Konig Alphonſus IX.
vie Stadt Alcantara denen Mohren ab
genommen, und ſolcher Stadt zu Ch

ren
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ren den Birnbaums-Orden denen Ca-
latraviſchen und Alecantariſchen Orden
einzuverleiben beliebet hat. Hatte zu
Zeiten des Konigs Alphonſi ich gelebet,
und ihm etwas einzurathen gehabt, ſo
wurde ich ihn gewiß zu bewegen geſucht
haben, die beyden nur erzehlten Orden
vielmehr den Birnbaums-Orden ein—
zuſchalten, als dieſen Orden durch das
zugleich geanderte Wapen eines grunen
Lilien-formigen Creutzes der Vergeß
ſenheit zu ubergeben. So ſehr verehre
ich unſern Pirniſchen Birnbaum, und

erfreue mich zugleich, wenn ich ſehe, daß
gantze vornehme Chur-2Sachſiſche Fa—
milien ſich Birnbaum benennet haben,
nicht anders, als in Pohlen der Nah
me, Jablonowskj, oder eines Birnbaums,
die Benennunag der groſten Woywoden
und Adlicher Hauſer worden iſt, ob ſie
wohl ſchwerlich den Anlaß darzu von
unſerm Pirna werden erborget ha—
ben. Verzeihet mir indeß hochge—
ehrteſte Vater dieſer Stadt, ſo geiſt—
als weltlichen Standes, wenn ich die
unter Euch florirende Stadt Pirna und
deren Birnbaum aus einer auſſeror
dentlichen Jubel-Freude zum Grunde
meiner gegenwartigen Zueignungs—

2X5 Schrifft
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Schrifft lege, die ich derjenigen Mufic
vorſetze, welche ich auff das heutige ho—
he Jubel-Feſt, wegen der Augſpurgi—
ſchen Confeſlion verfertiget habe. Wa
re meine Feder von genungſamer Star
cke, die Vergleichungen an den Tag zu
legen, ſo ſich von dem Birnbaum auf
ein ſo. Welt-beruhmtes Feſt gar fuglich
machen lieſſen, ſo wolte ich weder Zeit
noch Muhe ſchonen, es nach aller Mog

lichkeit zu leiſten; Allein, da mir zu
gleich hierzu allzu enge Schrancken all—
hier geſetzet ſind, und ich hingegen in

 meiner bald heraus zu gebenden Pirni—
ſchen Chronicke dißfalls ſchon weitläuff—
tigere Gelegenheit finden werde, ſo uber—
laſſe ich es inzwiſchen billig andern
ſcharfffinnigeren Kopffen, und ſage da—
von mehr nicht, als daß, wie die Birn
baume wohl biß ans Ende der Welt in
ihrem Bluhen und Grunen werden be
ſtehen bleiben, wenn ſie auch gleich manch—

mahl hier und dar einigen Anfall lei
den muſſen; Alſo wolle der Hochſte ge
ben, daß das bluhende und grunende
Wachsthum der Augſpurgiſchen Con-
ſeſſions-Verwandten auch nicht ehe bey
uns auffhore, als biß das letzte Blat des
letzten Birnbaums mit dem gantzen Ge—

bau
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baude Himmels und der Erden verge—
he, auch wo moglich, bey allen unter—
ſchiedenen Religions-Genoſſen des weit
und breiten Erdbodens Aue, ein Hirt
und eine Heerde werde.

Einen groſſern Wunſch, als dieſer iſt,
mag der Pirniſche Cantor uber hün—
dert Jahr erſinnen: mir iſt dißmahl,
hochgeehrteſte Kirchen-Schul- und
Stadt-Vater, die Jhr mit mir unter
dem Chur-ESachſiſchen Rauten-Crantze
des allerglorreicheſten Auguſti das heuti
ge Jubel-Feſt jauchzend beſinget, ein
mehrers zu leiſten, nicht moglich gewe—
ſen. Bitten Sie den allgewaltigen
GOTCJ, nebſt mir, daß dieſer ſo ſanfft
und Preiß wurdigſt- regierende Herr
mehr, als Methuſalems Jahre erreiche,
und deſſen zu ſeiner Zeit an die Chur—
folge gluckſeeligſt gelangende Durch—
lauchtigſte Abkommlingſchafft uns alle—
mahl mit gleichmaßiger Gelindigkeit re
giere, ſo werden S
biliren, ja kein gro ie kein groſſeres Ju

ſſeres Triumphiren
6

als eben dieſes, jemahls halten konnen J

IJch aber eile nunmehr zu Abſfingung
meiner Jubel-Muſie ſelbſt, und erſuche
Gie ſchuldigſt, Ehrwurdigſte Vater, ho

ren ESie ihr ſo geneigt zu, als es allen

J

Zweif—
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Zweiffelsfrey vortreflichen Jubel-Pre
digten und denen darauff in Dero lob
lichen Stadt-Schule folgenden welltli—
chen Reden von Jhnen wiederfahren
wird, ſo werden Sie ein Kirch-Schul—
und Stadt-JubelFeſt halten, das die
Nach-Welt nachzumachen, nicht aber zu
ubertreffen, begehren wird. Jch, der
ich unter dem Schatten Dero geſeegneten
Birnbaumes Danckes- voll lebe, verſi—
chere ubrigens treulichſt, daß ich davor
und ſonſt vom Grunde meiner Seelen
voller Ehrerbietigkeit ſey

Ew. Magnific. und Hoch—
Edl. wie auch Hochwei—
ſen Herrl.

GeſChrleben in Vnſerm Plrna
Vntern SChatten Des

VVahrhafftigen BlrnbaVds,
den ig9. Junii.

frolichſt mit jubilirender Pirniſcher

Cantor und gehorſamſter
Schul-Diener,

Dhriſtian Kgeckel
Mv.



MVslCa
ECCLeslæ Chorl. Plrnensls

AVgvſtanæ Confesslonls IVbllæo
Poſterls SaCrata.

Feſto Johannis Bapt.
Matth. X. v. 22.

kuen Er beharret, biß ans Ende, der wird
Mſeelig.

Recit.
GoO muß Beſtandigkeit

Die Lebens-Crone reichen
Dem, welchen CHriſti Blut darzu geſchickt ge

macht?
Ach freylich ja!
Gie heiſt ein Ehren-Zeichen,
So zeuoet ſie, wenn man Kampff und Lauff
Mit Ruhm zum Ende hat gebracht.
Drum Chriſten mercket auff:
Wolt ihr dereinſt die Seeligkeit genieſſen,
So werdet ihr getreu
Jm Glauben bleiben muſſen.

Aria.GKZraube fuhrt zum Sternen Hoh en.

 Aber Chriſten, welche gehen,
Chriſten, die beſtandig ſeyn;

Heute
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Heute glauben, morgen weichen,
Laſt den Himmel nicht erreichen,

Der nim̃t keinen Demas ein. D. C.
Choral. guhr uns, HErr, in Verſuchung?c.

Recit.

JIch, Zion, zwingt der Tag J An die Beſtandigkeit zu dencken,
Da er dir auf einmahl
Zwey Glaubens-Helden zeigt.
Dein Hertz kan ſich bald auf Johannem lencken,

Der ſein GOtt- treues Haupt
Dem Hencker dargereicht:
Bald aber auch auf einen Helden ſehn,
Des Zweige noch (GOtt gebe ſtets) zu unſern

Schatten ſiehn,
Und den ſein treu Bekennen
Noch heute heiſt Johannem, den Beſtandgen

nennen.
Denn eben dieſer Tag

Ji

Jn der Vorrede der Augſpurgiſchen Confeßion ſtehet
zwar ausdrucklich: Heute Freytags. Aber altl
Scribenten ſind darinnen eintg daß es Sonnabendt
vor dem 2. Sonntag nach Trinitatis als den 25. Jun.
izzo. geſchehen ſey. Denn da muſſen wir wiſſen daj
zwar die theureſten Bekenner Freytags als am Jo
hannis-Tage dieſe Schrifft dem Kayſer Earolo V.
ubergeben wolten wie ſie dann zu dieſem Ende bt

reits in dem Kayſerlichen Gemach erſchienen waren!
alllein ſie kunten dieſen Tag nicht erhalten daß fie ibl

Brkanntniß hatten durſſen vorleſen laſſen als web
ches inſonderheit Konig Ferdinandus nebſt andein

gewaltiglich zu verhindern ſuchte.



Jſt es damahls geweſen,
Da ſein und anderer Bekenntniß ward offentlich

verleſen.
Drum ſchicke, Zion, dich,
Und tritt auch heute ſchon den'n beyden Helden beh:

Danck aber ferner GOtt,
Und weiſe noch der Welt,
Daß, ob gleich Johannes todt,
Sein Glaube doch in dir noch lebend ſeh.

Aria.

oruch denn, wenn Sturm und Wellen
LA Das ſchwache ESchiff zerſchellen,

Weicht doch die Hoffnung nicht:
Denn unter GOttes Seegen
Muß ſich doch alles legen,

Weil alles ſchweigt, ſo bald er
ſpricht. D. C.

Chorale. Jch danck dir Chriſte, GOTTes
Sohn Le.

ni

Fer. J. Jubilæi Auguſt.
Confelſ.

Pſal. 100.Ghet zu ſeinen Thoren ein mit Dan

cken, zu ſeinen Vorhofen mit Loben,
dancket ihm, lobet ſeinen Nahmen.

Aria.



Aria.
G t angenehmer Tag, den uns der

HOerrr gemacht zur Freude.
O! Tag der allergroſten Wonne,
O! hochſt-beliebte Freuden· Sonne,

Die uns das frohe Jubel-Feſt
Mit Vergnugen feyern laſt.

O! angenehmer Tag, den uns der HErr
gemacht zur Freude.

Recit.
Zge anders, ſolten wir bey dieſem Gnaden
S ScheinNicht eben ſo verqnugt, als wie gluckſelig ſeyn?

Wir haben heut den Tag erlebt,
An welchem vor zweyhundert Jahren,Johann, Hertzog und Churfurſt Sachſen Lander

Auch andre theunreſte Vorfahren
und groſſe, Furſten Standes,
Dem Kayſer, als der Chriſten Oberhaupt,
Zu Auglpurg ubergaben,
Und daun in aller Hohen Gegenwart
Von Beyern offentüich verleſen ward, l*)
Ein aufgeſetzt Bekenntniß-Buch,
Darinnen war wohl aufgezeichnet und geſchrieben

Was unſer LutherthumNach GoOttes Wort bekennt, erweiſe und glaubt.

D
 Odhriſtian Beyer des Churfurſten zu Sachſen Canl

ler muſte dat teutſche Exemplar von 3. Uhr Nach
mittaas an biß um 5. Uhr ableſen darbey Gregoriul

SWruck oder Pontanus gleichfalis Chur-Sachfiſchet

Caantzler das lateiniſche in Handen hielt.
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Da dann die allertheureſten Bekenner
Gontz gewiß
Mit hochſten Ruhm
Ekin gut Bekenntniß
Vor aller Welt bekennet haben.

Textus Rom I. v. 16. 17.

gunlhnunn ann
Krafft GDttes, die da ſeelig machet
alle, die daran glauben, die Juden
furnehmlich, und auch die Griechen.
Sintemahl darinnen offenbahret
wird die Gerechtigkeit, die fur GOtt
gilt, welche kommt aus Glauben in
Glauben, wie denn geſchriebenſtehet:
Der Gerechte wird ſeines Glaubens
leben.
Con Choral. Dein Wort laß mich bekennen.

Duetto Arioſo. JGeErr GOtt, erhalt, ſchutz und vermehr,
Die rechte lauter reine Lehr,
Ddie Doctor Luther aller Welt
Aus deinem Wort hat vorgeſtellt.

Recit.
Weain uns nur fleißig ſeyn und halten

Die Einigkeit im Geiſt.

Vnsün

Je
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Uns iſt ein HErr, ein Glaube, eine Tauffe,
Ein Gott und Vater, welcher wird
Noch ferner ob uns walten.
Er iſt unſer treuer Hirt,Der wird auch ſtillen alles Brennen, Reiſſen

Toben,
So da der Hauffe
Erregt und treibt, ſo Satans Schule heißt;
Und wie wir ſolln einmüthiglich
Mit einem: Munde loben,
So laſt uns auch mit vereinter Krafft
Zu dem, der alle Hulffe ſchafft,
Uns nahen hertzinniglich.

Chorus.
Er du zu Zion wohnſt, erfulle dein Gezel

Mitt lauter Licht ünd Recht von dei
nem Gnaden Throne,

Sey deiner Rirchen Felß, der Treu und
Wahrheit halt,

Daß unaufhorlich hier dein Heerd und
geuer wohne,Daß unſer Opffer ſtets mit Wohlgefa

ien ruche.Ervbarm dich uber uns, und heile Zion

J

Bruche. J

Zur NachmittagsPredigt.
Textus Hebr. 13. V. 15. 16.Eg laſſet uns nun opffern durch Cht1

urnurzcgearatnen
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nen Nahmen bekennen. Wohlzuthun
und mitzutheilen vergeſſet nicht, denn ſol—
che Opffer gefallen GOtt wohl.

Recit.
s GOott gefallen ſoll,W Muß freylich Gottlich ſeyn.
Was Menſchen-Werck,

Steigt auf, und fallt zurucke;
Giebt aber GOttes Geiſt uns, was wir beten, ein,

Go liebt es GOtt mehr, als ein OpfferStucke.
Denn dieſer bringt es dar,
Als ob es JEſus ſelbſt gethan,
Und alſo nimt es GOtt, als was vollkonnes an.

Aria.
KEine Gaben
 Will GOtt haben,

Als die JEſus lieblich macht;
Jſt er Aund O in allen,Wird auch das GOtt wohlgefallen,

Was ein ſchwaches Kind gebracht. D. C.

Kecit.Er Tag erfordert Danck und Ruhm,
Ein Opffer, ſo wir geben konnen.

Biſt du nun GOttes Eigenthum,
So laß es dieſen Tag in deinem Hertzen brennen,
dund es durch GOttes Geiſt
du JEſu Nahmen an,
vem GOg9tt, der biß anher ſo viel an dir gethanj.
So wird er Kirche, Land und dich
Das alaube feſtiglich,
Ind laß ihn kunfftig walten)

xXX2 Auch
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Auch, wie bißher, in Fried und Ruh erhalten.
Nun auff! und tritt mir bey,
Daß unſer Danck vollkommen ſey.
Chor. Du wilſt ein Opffer haben, c.

Die wirſt du nicht verſchmahen, tc.
Mit Seegen mich beſchutte, ec.

O ο  ο ο ο οÍ οÙο  σο οο ïîο Êοο ο 1
Fer. II.

Textus Hebr. 10. V. 23. 24.
Mhyuſſet uns halten an der Bekantnif
S der Hoffnung, und nicht wancken—,
denn er iſt treu, der ſie verheiſſen hat.
Und laſſet uns unter einander unſer ſelbſt
wahrnehmen mit Reitzen zur Liebe und
guten Wercken.

Aria.
J ESuU gieb Beſtandigkeit,

Wenn ſich rauhe Winde regen,
Laß mich weder Gluck noch Leid

Als ein ſchwanckes Rohr bewegen;
Wer das beſte Cheil will finden,mMuß auf Treu und Glauben grunde.

Recit.
cWoEo mit den Heuchelehen, dDa man die Wahrheit vflegt zu ſcheuen.

Die Boßheit wird bald aufgedeckt,
Die in. den Wetter-Hahnen ſteckt. l
Der MaulChriſt wird zu Schanden. an

Wer heute ſeinen GOtt geliebt,
Und morgen wieder 5

“*n



Der Eitelkeit der Welt ſich gantz ergiebt,
Gehort nicht unter Chriſti Glieder.

Duetto.Wurch keine Noth,

Die uns Gefahr und manchen Unfall droht:
Durch keine Lockung der Syrenen,
Wenn ſie ſchon noch ſo lieblich thonen,
Muß man ſich
Von der Beſtandigkeit nicht laſſen treiben,

JEſu getreuViß in den Tod zu bleiben.

Apoc. 2. v. 2.
Sey getreu, biß in den Todt, ſo will ich dir

die Crone des Lebens geben.
Recit.

Wß iſt ein Wort des treuwahrhafften Zeugen,
Welches von ihm erſchallt,

Wenn er erweißlich macht,
Wie er aus ſeinem heilgen Munde
Ausſpeyen will,
Die weder warm nochfalt.
Doch iſt, leider! zu beklagen,
Daß viel
Vom Glauben irre gehn,
Nithin ihr Heil verſchlagen,
Und in Gefahr der armen Seelen ſtehn.
GVie laſſen ſich bethoren
Vernunfft und eitlen Wahn,
GSie nehmen MenſchenLehren an,
und wenn ſie in ſolchen Jrrthum ſterben,
So muſſen ſie verderben,
Jn Ewigkeit verdammt.

XXs3 Cnho.



Chorale. Sey getreu in deinem Glauben,
baue deiner Seelen Grund, etc.

ex. Sey getreu biß an das Ende.
Recit.

eCh weiß, an wem ich glaube?

An JEſu, GOttes Sohn.
Mein Hertz!
Bey dem Bekanntniß bleibe,
Bey Verfolgung, Noth und Schmertz,
Weiche nicht davon.
Und daß ihr wißt,
Was endlich mein Entſchluß,
Durch GOttes Gnade iſt,
So horet drauf,
Was ich bekenn und ſinge:

q9

Chorale.
MNOn OOtt ſoll mich nichts trennen

Es ſey auch, was es ſey.
Sein Wort will ich bekennen,

Beſtandig und getreu;
Jch will auch n emahls nicht,

So lant ich leb auf Erden,
Zum Mammelucken werden,

Der Bund und Glauben bricht.
Zur Nachmittags Predigt.

Textus Pfal. 93. V. j.
WeEin Woorrt iſt eine rechte Lehre, Hel
o liareit iſt die Zierde deines Hauſet
ewiglich.

Ari



S (c23)
Aria.n Ehre mich, HErr, treulich handeln

SWr In dem, was du mir vertraut,

Lehre mich, wie ich ſoll wandeln,
Wenn mir vor dem Wege graut.

Wegt und Handel iſt vergebens,
Wenn du nicht, du HErr des Lebens,

Durch dein Wort uns fuhrſt
und weißſt

Durch dein Wort und deinen Geiſt.
Recit.Ws Licht der Lehre leuchtet klar und hell.

 Das Evangelium,
Das zwar die Finſterniß, des Satans Eigenthum,
Durch ihren Schatten will verdecken,
Laſt GOtt doch gleichwohl noch nicht gantz und

gar verſtecken.
Es bricht offt
Unverhofft
Hervor
Und hebt, eh man es denckt, den hellen Glantz

empor.Dir ſey dafur,
D Hochſter! Danck geſungen,
Durch dich, d JESU! unſre Zieer
Jit alles Werck bißhero wohl gelungen.
Sey ferner Lehrer, Leiter, Licht und Schutz,
So biethen wir wit dir
Den Feinden müthig Trot.

Aria.Geiſt der Liebe!
Pflang in uns doch ſolcht Triebe, 8

XXaA
Daß
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Daß, was unſer Lehren ſpricht,
Auch von uns mit Ernſt geſchicht.

Durch dich eben
Kan man glauben, heilitt leben,

Durch dich leuchtet unſer Licht,
Drum laß uns, die Deinen, nicht.

Chorale. Erhalt uns in der Wahrheit, tc.

 ö ο  eX un tÊο ëο ο ν
Fer. III.ſesxtus Joh. 7. v. 16. usqve ad 18.

XEſus antwortete ihnen, und ſprach:!By Meine Lehre iſt nicht mein, ſondern

des, der mich geſandt hat. So jemand
will des Willen thun, der wird innen
werden, ob dieſe Lehre von GOtt ſey, vder
ob ich von mir ſelbſt rede. Wer von ihm
ſelbſt redet, der ſuchet ſeine eigene Ehre,
wer aber ſuchet die Ehre des, der ihn ge
ſandt hat, der iſt wahrhafftig, und iſt kei
ne Ungerechtigkeit an ihm.

Recit.
WoEr alſo lehrt,
JV ghie es GOtt haben will,
Und ſucht, nebſt GOttes Ehren,
Den Himmel durch viel Seelen zu vermehren
Der iſt von GOtt: gut iſt ſein Zweck und Ziel;
Das haſt du, JEſu, GOttes Sohn,
Zu keiner Zeit gebrochen,
Wer hat es ie gehort?
Daß du was anders aus geſprochen.

Drun

4



Drum ſagt mein Hertz und bleibet ſtets darbeh,
Daß Wercke, Wort und Rath in dir nur Wahr

heit ſeh.

KAria.Rahrheit iſt die ſchone Crone,

aÂ Die dich cront und uns erqvickt.
Wenn mich mein Gewiſſen druckt,

Such ich dich vor GOttes Throne.
Wenn ſonſt aller Troſt gebricht,

Sricht doch dieſer Ancker nicht. Da C.
Recit.

Je du nun zugeſagt,
W ein JEſu Zion zu beſchuten:
Wenn auch der Hollen-Herr,
Jhin gantz entgegen war:
So glauben wir und ſind gantz unverzagt,

Wenn Lufft und Himmel hauffig blitzen,
Du werdeſt unſer treuſter Beyſtand ſeyn.
Sprich JEſu Amen drauff!

Jerdoch du ſagſt zum Bethen niemahls nein!“

Chorale. Nun ſolt ich mich erzeigen c.
Amen, nun will ich c.
ex Keinen hat GOtt verlaſſen tc.

Zur Nachmittags Predigt.
Textus Rom. 10. v. 10. 11.

gs iſt das Wort vom Glauben, das
Wo wir predigen. Denn ſo du mit dei
nem Munde bekenneſt JEſum, daß er

XX5 der



der HErr ſey, und gläubeſt in deinem
Hertzen, daß ihn GOtt von den Todten.:
auferwecket hat, ſo wirſt du. ſeelig. Denn
ſo man von Hertzen glaubet, ſo wird man
gerecht, und ſo man mit dem Munde:
bekennet, ſo wird man ſeelig. Denn die
Schrifft ſpricht: Wer an ihn glaubet,
wird nicht zu Schanden werden.

Recit,
os iſt das Paar verbundner Wege,

Wodurch ein Chriſt zum Himmel geht.
Wer glaubig heißt, und will dann ſchweigen,
Wenn er ſein Glauben ſoll bezeigen,
Der heiſt ein Chriſt, nicht aber in der That,
Weil er nur einen Heuchel-Glauben hat.
Wer weiß nicht, daß der Satz gantz unbeweg

lich ſteht:
Ariolſo.

Er ſich will von Chriſtonennen,Wmuß ſein Glaubigſeyn bekennen.
Glauben, und ein Heuchler ſeyn, 2

Stinmmt mit Chriſto gar nicht ein.
Aria.

AnEnn Noth und Trubial ſpricht:
Wywetenne JEſum nicht,

Es mochte dir ſonſt ſchaden;
Saoll diß die Antwort ſeyn:Diß geht mein Hertz nicht ein

(Was acht ich alle Pein)Jch bin bey Jhm in Gnaden. i

—Qne Recit.



Recit.
5 war der feſte Schluß,

Der theureſten Bekenner,
Die uns darinnen noch zum Muſter ſtehn.
Erwecke doch, õ JEſu! annoch ſolche Manner,
Die, wenn man auch vom Glauben reden muß,
Getroſt und ohne Menſchen-Furcht, als rechte

Pfeiler ſtehn.
Laß dieſes JubelFeſt die Nach-Welt ſtets ge

nuſſen,
Biß daß dein letztes JubelLicht
Die Noth und Angſt der Chriſten vollig bricht.
Denn darum flehen wir, wenn wir hertzlich be

ſchluſſen.
Chorale. Nun dancket alle GOtt, ec.

Plal. 95. v. J.

Venlte, IVblleMVsqVe Deo
Kal Vtarl noſtro ſanCto

PIRNÆ!
65
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Bebeth/
Soan denen Tagen des Evangeliſchen

Fubel-und Zanck-Meſtes
im Jahr 1730.

nach einer jeden Predigt
ſoll abgeleſen werden.

2

(X Armhertziger, ewiger GOtt und Vater un
D lers HErrn JEſu Chriſti! tjr, das Bolck

deiner Weide, ünd die Schafe düner Heer
de, kommen vor dein allerheiligſtes. Angeſicht mit
Dancken  und vor deine Gottliche Majeſtat mit Lo
ben, daß du nicht nur, unmehro vor zweyhundert
Jahren, durch offentliche Ubergebung der (aus dei
nem heiligen Gottlichen allein ſeeligmachendem
Wort genommenen) Augſvurgiſchen Confeßion,
ein freudiges und hertzliches Bekantniß der Wahr
heit deines Evangelüableaen, und deinen Nahmen
dadurch verherrlichen laſſen; ſondern auch ſolches
dieſe gantze Zeit uber, benebſt dem rit,tigen und
der Einſetzung deines lieben Sohngs alleinig ge

maßen Gebrauch derer hochwurdigen Sacramen
ten, unter uns erhalten, das darinnen hellſchei
nende Licht der Wahrheit in unſerm Hertzen
leuchten laſſen, und wider alle Anfalle vaterlich

heſchutzet haſt. LèWie theuer iſt deine Gute GOtt, daß Men
»Fghin Kinder unter dem Schatten deiner Flugel

trauen.

2



trauen. Zwar erkennen und bekennen wir vor dir,
mit bußfertigem Hertzen und demuthiger Seele,
daß wir leider! vor dieſe deine unſchatzbare Wohl
that dir nicht allemahl geiiemend danckbar gewe
ſen ſind, noch der uns geoffendarten Wahrheit des
Evangelü in allen Stucken wurdiglich gewandelt

haben. Wir und unſere Vater haben vielfaltig wi—
der dich und dein heiliges Wort geſundiget, wir ha
ben mißgehandelt und ſind gottloß geweſen; Da
hero wir wohl verdienet hatten, daß du den Leuch

ter wirderum von ſeiner Statte ſtoſſen, weil wir in
der Liebe zur Wahrheit nicht vollig erfunden wor
den, uns krafftige Jtrthumer ſenden, und einen
Hunaer ins Land ſchicken ſollen, einen Hunger nicht
nach Brod, vder Durſt nach Waſſer, ſondern nach

dem Wort des HErrn zu horen, fur welchem wir
und die Unſrigen jammerlich verſchmachten mogen.

Dein aber, HErr unſer GOtt!iſt die Barmherzig
keit und die Vergebung. Du haſt nicht mit uns ge
handelt nach unſern Sunden, noch uns vergolten

nach unſern Miſſerhaten. Du haſt nicht geſehen auf
unſer Verdienſt, ſondern auf deine Ehre, die du zum

NRuhme deiner Gnade, unter uns haſt goß gemacht.

Darum gelobet ſeyeſt du! HErr! du GOtt Jſ
rael! und gelobet ſey dein herrlicher Nuhme immer
und ewiglich, daß du die vormahls zerfallene Hut
ten Davids aufgerichtet ſtehen laſſen, dein Erbe,
das vohin dune war, beſtandig erquicket, und deinen
Weinberg fleißig heimgeſuchet, auch biß auf dieſen
geutigen Tag im Bauerhalten haſt. Du haſt aber
mahl, ein gantzes Jahr.Hundert uber, dein Wort
gegeben mit großen Schaaren Evangeliſten. Du

HErr
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HeErr der Erndte, haſt treue Arbeiter in deine
Erndte geſendet, iund unſere Kirche mit guten
Wachtern, Lehrern und Hirten verſehen, auch in
unſern, beydes niedrigen und hohen Schulen, die
Jugend zur heilſamen Erkantniß deines Wortes
und Willens wohl anfuhren laſſen. Du haſt dem
Donner deines Wortes Krafft gegeben. Du haſt
die muden Seelen erquicket, und die bekummerten
Geelen geſattiget. HErr unſer GOtt! wie offt ha
ben irijwiſchen die WaſſerStome ſich erhoben !wie
offt haben ſie gebrauſet! Du aber, HErr! biſt un
ſer Schild geweſen, daß wir nicht uberwaltiget, ſon
dern in deiner Krafft, unter ſo mancher Noth und
Gefahr geſichert worden ſind.

Davor preißen wir dich in der groſſen Gemeine,
dir, unſerm Gott, bezahlen wir unſere Gelubde.
Du biſt groß, und dein Nahme iſt groß, und haſt
deine WunderMacht bißhero mit der That bewie
ſen. Unſere Seele lobet dich daher, und was in uns
iſt, deinen heiligen Nahmen. UnſereSeele lobet dich,

und vergiſſet nicht, was du uns Gutes gethan haſt.
Darneben aber bitten wir, im Nahmen deines

lieben Sohnes JEſu Chriſti, hertzinniglich, du wol
leſt, o gutiger, gnadiger GOtt! auch hinfuro, uns
und unſere Nachkommen, allezeit im Lichte deines
Antlitzes wandeln, und uber deinem Nahmen fro

Küich ſeyn laſſen. Erhalte uns, o HErr! dein Wort,
wie wir es bißhero gehabt, und noch biß jetzo haben,
denn daſſelbe dein Wort iſt unſers Hertzens Freus
de und Troſt. Laß ferner in deiuem Hauſe herrll
che Dinge geprediget werden, und das Wort hri
ſtixeichlich unter uns wohnen, in aller Weißheit.

Laß



S (o) SLaß keine falſche Lehre, irgend einiger Ketzer,
Schwarmer und Jrrgeiſter, in dieſen unſern Lan—
den uberhand nehmen, ſondern ſteure dem holliſchen
Feinde, ſo offt er ſich erkuhnet, Unkraut zu ſaen
unter den Weitzen. Du GoOtt des Friedens, zer
tritt ihn unter unſere Fuſſe in kurtzem. Wende un
ſere, und aller, die nach uns ſeyn werden, Augen
ab, daß ſie nie unvorſichtig, und zu ihrem außer—
ſten Schaden, ſehen nach ftembder Lehre. Erleuch

te uns und ſie, daß wir aufrichtig glauben, dein
Wort allein ſeh die Wahrheit. Laß deſſen Bekant
niß unverruckt, in dieſem ChurFurſtenthnm und
Landen erſchallen, biß zu dem immer mehr heran
nahenden Jungſten Tage, und iaß deine auf den
Felß gegrundete Kirche von denen Pforten der
Hollen nie uberwaltiget werden. Ach HErr!es iſt
ja wohl deine rechtglaubige Gemeine ietziger Zeit,
wie ein Haußlein im Weinberge, wie eine Nacht
Hutte in den Kurbis-Garten; wie eine verheer
te Stadt. Aber ſchutze, troſte verſor ge und vermeh
re du deine kleine Heerde, denn in deiner Hand ſte

het Krafft und Macht. Du kanſt uberſchwenglich
thun, uber alles, das wir bitten oder verſtehen.

Laß im ubrigen, dir zu deiner nottlichen Gnade
unnblaßig anbefohlen ſeyn, alle Chriſtliche Obrig
keiten, die du an allen Orten und in allen Landen,
wo du mit deinem Worte deine Wohnung haſt, zu
Pflegern deiner Kirche verordnet. Halte inſonder
heit uber Jhrer Konigl. Maj. in Pohlen und
Ghurfurſtl. Durchl. zu Sachſen, unſern von dir
uns gegebenen LandesVater, deine Augen immer
offen zum Guten. Gende, allerhochſtgedachtem

Jee un



(o)
unſerm Alleretnadigſtem Konige, Churfur—
ſten und Herrn, Hulffe von deinem Heiligthum,
uberſchutte Jhn mit vielem geiſtlichen und leiblichen

Geegen. Gieb Jhm langes Leben. Erzeige Jhm
Gute und Treue, die Jhn behuten. Lencke Sein
Hertz fernerweit, zu Landes-Vaterlicher Liebe und
Huld, gegen uns, ſeine getreue Unterthanen,
und laß uns frolich ruhmen, du, HERR,
ſeyſt davor Seine Slarcke „du ſeyſt die Star
cke, die deinem Geſalbten hilfft. Laſſe auch uber
Jhrer Hoheit dem Roniglichen Printzen,
und Dero Gemahlin Hoheit, ſowohl uber De
ro jungen Printzen und Printzeßinnen, deine
Gute walten. Crone Sie mit Gnade und Barm
hertzigkeit, wie mit einem Schilde, und ſetze Sie!
zum Seegen immer und ewiglich. 5

Hilff alſo allenthalben deinem Volcke, und ſeg
ne dein Erbe, und weide ſie, und erhohe ſie ewiglich.
So wollen wir, vor dieſe deine uns erwieſene
Wohlthaten, nicht nur hier in der Zeit, unter fleifi-

ger Bemuhung, uns zu halten nach deinem Wor
te, dir opffern die Frucht unſerer Lippen, die deinen

Nahmen bekennen; ſondern auch dort in der kwiqg
keit, wenn wir in der unendlichen him̃liſchen Jubel
Freude vor dir erſcheinen, und dir unaufhorlich die
nen werden, mit der aroſſen Schaar aller Auser
wehlten, vor deinem Throne ſagen: Halleluja!.
Heil und Preiß, Ehre und Krafft ſey GOtt, un
ſerm HErrn!
Abba, lieber Vater! erhore uns, um Chriſtis
nunſers Mitilers und Furſprechers willen,

Amen!
os xcoy( Sto
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